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A-nm. der Scliriftleitung: Der Aufsirtz stützt sich in tJcr Haupts:rchc anf nur rvenige Aktcnbäntlc desHauPtstf,atsarchi!s Harrnoveq so daß clcr verfasscr rur s"h. kr"pp" euellcnnach».eise lür erforclerlichgchalten hlt Sic konnten l1achträglich, u a. auch rrege, ae, hohe, alter-s clcs \rcrfassers, nur in gcringern
L tnl,rnq err <itcrt \\ cr d(1.

r A. HERBST, Die alten Hecr- uncl Handel
r18iundKarte;D DENTcKE,Göttin ;äii:1il:f::ffi.H:i:;:::;1::;:"H;
Geschichte cincr Unirrcrsitätsstadt, I, hg. E und H. M. KüHN, 1982, hier S. 360-362uncl Karte. - In beider Karten ist beiir ug eirc ZolJstät,. .;rg"r.i.lr,r.,, i_ T"r, aber nicl.rtbelegt.

97

t,\

\ä



Leider ist nicht bekannt, N,ann der Eichenkrug angelegt rvurde. Das heutige \flohnhaus bis
1970 befand sicl.r darin die Gastwirtschaft - ist laut einerlnschrift im Jahre 1i24 errichtet.2 Die
jüngeren Nebengebäude bilden die Nord- und Ostseite der Hofanlage. Zs,ischen der östlichen
Grundstücksgrenze und dem Feldweg stieß man vor ca. 15-20 Jahien ;ruf eine gr-rt erhaltene
Grundmaltcr aus Sandsteinquadern, dic auf einer Länge von zchn Meterr im Boden erhalten ist.
Dabei könnte es sich um den Rest eines älteren tWirtshauses handeln. Für dcn Neubau ri,ärc dann
die Hausgrunclfläche nach tültestcn und Süden verschoben worcien, so claß der Neubau voran-
gehen konnte, ohne Lancl- uncl Gastwirtschaft zu storen.

Auf dem Acker östlich des Felcls,cges bringt der Pflug öfter Bruchstücke von Dachziegeln
und Mauersteinen an die Obcrfläche. Sie sind f berreste eines Siechenhauses, das um 15,18"r,.on
der wüstcn Dorfstelle \üi/itmarsl'ruscnr auf die andere Seite cler Garte an die Straße Göttingen-
Duderstadt verlegt wurde.+

Die Herrschaft über das umliegcnde Gcbiet übten die auf den beiden Gleichenburgen sitzen-
dcu Herren v' Uslar aus. Im Jahre 1'151 r,erkauften dic auf Neucngleichen wohncnden-Hans und
Ernst r'. Uslar ihren Anteil am Gericht an dic Landgrafen von Hesscn, clie de n erworbenen Bcsitz
1455 an die Herren'r'. Boclenhauscn verpf:incleten.5 Diese bezogen die alte Burg und begirnnen,
die Fclder der'Wüstung'ü/itmarshusen s,ieder urbar zu machen-. Auf der alten öorfstellä legt.,,
sic 1548 ein großes Gehöft an, das nun \ilittmarshof genannt wurde. Aufgrund eines 1523 g.ri.ll-
ten Antrages erlaubtcn ihnen dic Landgrafen, die baufällig gcs.ordene 8.,.g ru verlasscn und intVittmarshof cin neues Herren- und Amtshaus z_u errichten.6

. 
Nachdem die Landgrafen von Hessen im Jahre 1571 dic Herrschaft Plesse als erledigtes

Lel-ren in Besitz genommen hrttenT, forderten sie 15/8 auch ihr Lchen von den Herren r,. BoJen-
hauscn zurück und stellten diescs Gebiet sos.ie einige anilerc Ortschaften als Arr-rt Neuen-
gleichen mit dem Amtssitz \Wittmarshof unter hessische Verwaltung.s Im Salbuch von 15Zg
beschrieb und registricrte dcr Amtmann Hans preuß dcn zurtickgcgeLenen Besitze:

Zum Vorwerk sehörten 26 Morgen Viesen an der Grrre und 221 Morgen Ackerlancl. Des
meiste davon lag vom Wald umgeben hinter dem Eichenkrug am \X'einbe.! ,-rnd olrr Fastacker.
Unmittelbar am Amtshofe lag die Mühle, die an clen NIü1ler Ditmar He.ssing \rerpachter war. E,r
gab jährlich an Pacht 36 Malter Korn und mußte für die Herrschaft 6 Schweine mästen. Vom
Siechenhaus berichtet das Salbuch, daß dessen Bewohncr (vom Amtshaus aus gesehen) jenseits
der Garte gele gene Acker und Gärtcn nurztcn. Offenbar war geplant, diese Ländcreien wiccler
an dem Amtshof zu ziehen. In diesem Fall sollten ,,die ,.-.n Lerie" mit 1OO Gulden entschäcligt
wcrden -

Der Eicbenlerug unter hessischer Hoheit 1578 18i6

2 Die Hausinschriftwird mitgeteilt von H. LÜCKE,, An den lJfem clcr Garte,1927, S. 111:1yER GOT
VERTRAV\(/ET DER HAT \flOL GEBAV\rET 1574.

r Vittmarishttsen/'üTitrnershusen. Znerst g annt um 1022, zwischcn 1414 uncl 1.151 wüst gefallen, vgJ.
o.FAHLBUS( H.Dcrl.rndkrei'cötrin n. lq6o,S.2J6 l.unrl I-..KüHlHoRNin:Hi,ior.-l.rnder-
kundl. Exkursionskarte v.n Nicdersachsen, hg. von H. JAGER, 19r,{, Frli.terungshefr s 22 (vetmcrs
huscr.r).

1 H. LUCKE (wie Anm.2), S.41.
H. LUCKE (rvie Anm 2), S. 12 und,12 f
H LUCKE (wie Anm 2), S. 18 und .13.

R. BUSCH, Herrschaft Plcsse 1571-1971, Bemerkungen zurr Ausstcrben des Gcschlechts der Eilel-
herren von Plesse im Jahre 1571, in: PlesseArch. 7 ,1,972, S. 11-46.
H. LUCKE (wie Anm. 2),5.43-45.
HSTA Hannover, Cal. Br. 33, Salbuch des Amts Neuengleichen.
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Ube r den Eichenkrug, dcr allerdings unter diesem Namen im Salbuch nicht genannt s,ird, heißt
es clort:

Flermann Schutz hat den Krug.ro
Gibt vom Haus 3 Hanen 1 Rauchhuhn

von einer rViesen 
14 Groschen

vor Futterschneiden 2 Groschen
hat Land 11 Morgen
gibt darvon jährlich partim 2 Malter
(halb Roggen, halb Hafer) 2 Sch effel

2 Metzerr
Der Eichenkrrrg war dienst-, erb- und zehntfrei. Aus der herrschaftlichen Forst erhic[t er jähr
lich gegen Erstattung des Hauelohnes ,l Klafter Brennholz und 3 Schock Wellen. Sein Vieh ging
in den Herden des vorwerks. Dafür mußte Hüterohn entrichtet werden.

Das Salbuch berichtet ferner, daß die Herrsch:rft im Gericht Neuengleichen Z Krüge ,,aus zutun" hatte: in Sattenhausen, Mackenrode, Etzenborn, Gellieh:rusen,"B..*k., B.#;;;;;
'Wöllmarshausen und ,,uf dern Vidtrnarshof". Krr.rg bedeutet hier clie Kruggerechtigkeit, die
Scl.rankerlaubnis, die dem Krüger gegen Entrichtr,rg d.s Trank- oder schrikgeld"s'für eine
begrenzte Zeit verliehen *rr.de. Di.se Erleubn s g"lt rrr. für den \Virt, sie bezog sich nicht auf
das Gebäude.

, Neben dem Schankgeld, das 1% Mariengroschen je Faß betrug, wurdc das Zapfengerd
erhoben und zwar von jedem angezapften priS yl R.i.hi,haler, das #"..r, s MariengräschJn..

Bald n;rch der Rückgabe des Lehens z.ogen clie Hessen clie von den Siechen genutzten Gärtcn
und Ackerstücke r'vieder an den Amtshof. Öas Siechenl-raus kaufte um 16oO der Amtmann Hein-
rich Hundt, der es abreißen und neu bauen wollte. Die Braunschweiger aber betrachteten das
ehemalige Dorf \wittmarshausen als ihr Lehen und r.erlangten uor. Hirr.li d.n Huldigungseicl,
den dicser.verweigerte. so krm es nicht zum Bau, obwohl ärrs Holz .trr., ,.ho., ,;il;irä;;;.
Hundt verkaufte das Gebäudc der Gemeinde Sattenhausen.lr

Das utn 7573 als bescheidencs Gutshaus errichtete Amtshaus genügte nun nicht mel-rr den
Anforderungen der Verwaltung und dem Repräsentationsbedürf,ri! d..L..rir.hen Landgrafen.
Ncben dem altcn entstand ein ncues Amtshaus, das 1615 vollendet u,urcle. Eine Mauer mit darauf
liesetzter hoher Palisadenwand umgab den Amtshof. Ein festes Ti.rrmhaus mit Schießscharten
sollte weiterer-r Schutz bieten. Doch die Mauer stand nach Meinung de. Braunschweiger zu weit
in ihr Hoheitsgebiet hinein. Sie ließen sie durch ihren Göttinge, o6..a-t-onn Heinrich rü/issel
zerstören, der über die Vorfälle Herzog Friedrich Ulrich aÄ 4.Juli 1615 berichtete. Eine bei-
gefügte Skizze mit Längenangaben erläu1ert das Gescheh.,r r,.,d jibt den Ort cler Handlung gut
wieder'1r Manerkenntauf dieserZeichnung(Abb.2) denVerlaufäerStraßen,dieaufzweiSeiten
von der Garte umflossenen Gebäude des Amtshofes, die Mühle mit clem \Masserracl und erwa an
der Stelle der noch nicht vorhandenen Kapelle eincn Kalkofen. An der Dudersräclter Straße liegt
der Eichenkrug mit dem ausgesteckten \X/irtshausschild, gleich claneben, vom Krug r-rr. d.,.Ä
einen \ü/eg gerrennt, das Siechenhaus.

Der Eicbenkrug unter hessischer Hoheit ttTB-1816

l' Ein Zinsregr'ster des Neuen Hauses Gleichcn aus dcm Jabre 1525 nennt als Eichenkrügcr Cordt Gortler.
An Zins gibt er jährlich 9 Scheffel Roggen und 2 Scheffel\Meizen, HSTA Hannove., Cai. Br. Jl, Nr. 1132.rr Der Inhalt eines Fasses war rerschieden. In den gleichischen Dörfern war das Duderstädter Faß üblich,
cs enthielt 220 Kannen oder 122Liter.

r2 H LUCKE (rvie Anm. 2), S. 114 f.
rr HSTA Hannover, Cal. Br. 1, Nr. 1696.
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Der Eichenhrug unter hessiscber Hobeit ltTB_ l816

ederich Spangenbergla von den Söhnen der ver_
tmarshof g
672 Reichst
verblieben

den Eichenkrug. Er überließ Krug und
des Amtsförsters versah. Diederich"starb

de war seine Mutter noch Eigen_
der Mühle in Obernjesa säm_
ruf ausübte, während seine Frau

Man mußte neue §7ege zur Geldbeschaffung

egen eine bedeutend höhere pacht und zrsätz_
s Kelner aus Hemeln an der V/eser überlassen.

ttmarshof
nr Becken

gl Vi SIppEL, Hessische Beamte cler Exkrrr.r(:j".l
de 13,1976_1972, S. 383_i90
8.

r.re paginierung).

Nr"au L)illcnburg.5 g.rl,.rsr ihr.la \\i,rt, rr
geplanter Ehe u u erw tenden Kindlr mit den

sowie Kirchen und schulaufsicbt. Zur *ahrnä1::.:^:,*iti*:;
*'urde jedem roterrburg;schen Amt oder St".rt ein K"rr"r". Bcamter,
gegcben, der auch dic Auf5abe hrtre, dic Vcrn eltung der Rotenburger au
Das kleine Arnt NeuengleieJren s-urdc elcrn R"r".rrlb"rirk Bovend-en zugeJegt. Das vcrhältnis zrvischcnRotcnbtrrg nnd Kassel blicb auf allen [,b en bis ztLr Auflösung d", öJ arä a;" Beschlüsse c]es1ü/iencr Kongresses im farrre. 1815 gesp;rr . vgr. uta i<nücrri-r_oürNsigrN, Die Rorenburgcr
Quart (Marburgcr Reil.re 12), 1979.
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Der Eichenlerug unter be ssischer Hoheit 1578 1816

Dessen Schwiegersohn Henrich Julius Schlüter wurde dem unkündbaren Amtmann als Amts-
schreiber beigegeben.

1710 verlor Spangenberg auch das Vorwerk \flittmarshof an Kelner. Dieser hatte jährlich
2OO Reichsthaler mehr Pacht geboten und sich zur Stellung einer Kaution in Höhe von 2000

Reichsthalern bereit erklärt. Kelner zog auf den §(ittmarshöfer Amtshof und teilte mit Spangen-
berg die Amtsbesoldung mit den vielfältigen Deputaten, dem \(ohn- und \flirtschaftsbereich.
Spangenberg wehrte sich zunächst, gab aber bald auf, ein alter müder Mann, dessen einziger
Sohn gestorben war. Er blieb Amtmann mit halber Besoldung. Schlüter kam zu seinem Schwie-
gervater auf den Amtshof, blieb Amtsschreiber und erhielt den Titel ,,Amtmann" mit der halben
Amtsbesoldung. Der Handelsherr Kelner wurde Forstverwaltter der Rotenburgischen Forsten,
ein anderer Sohn, der Licentiat Johannes Otto Kelner, Hofrat in der Rotenburger Hofkanzlei.
Ein weiterer Sohn Johann Jakob Kelner übernahm das vom Vater gepachtete Vorwerk Him-
migerode und die Zehnten von Mackenrode und Sattenhausen.le

Im Jahre 1691 wurde die reparierte \(ittmarshöfer Kapelle mit der Taufe eines Kindes des

Amtshirten wieder in Gebrauch genommen.2o Nun dachte man an die Anlage eines Kirchhofs.
Auf dem dafür vorgesehenen Platz neben der Kapelle sollte am 3. April 1708 der mit 13 Jahren
verstorbene Sohn Hieronymus Theodorus des Amtmanns Theodor Benjamin Spangenberg
beerdigt werden. Die Trauerfeier war im Amtshause bereits gehalten. Doch als der Leichenzug
den Amtshof verlassen wollte, um sich zur Kapelle zu begeben, stand der Niedecker Amtmann
mit seiner gesamten Mannschaft sowie der Herr von Uslar vor dem Tor, um mit ihrem Geleit die
alten braunschweigischen Ansprüche auf das vormalige Dorf lWittmarshausen zu bekunden,
die von den Hessen bestritten wurden. Dazu durfte der Amtmann keine Gelegenheit bieten. So

blieb die tauergemeinde auf dem Amtshofe. Der Sarg wurde in einem leerstehenden Backhaus
notdürftig beigesetzt, wo er bis zumJahrelTlT verblieb. Von der geplanten Anlage des Kirchhofs
ließ man ab, da man auch für die Zukunft mit ähnlichen Aktionen der Braunschweiger rechnen
mußte.

DerAmtmannTheodorBenjaminSpangenbergstarb tm13.März1777.Am17.Märzw,trde
sein Sarg und der Sarg seines Sohnes nach Sattenhausen überführt und abends in der dortigen
Kirche beiges etzt, der Sarg des Jungen bei den \Weiberständen. Der Niedecker Amtmann und
der Herr von Uslar gaben den Särgen ihr persönliches Geleit.21

Mit Theodor Benjamins Tode ging 1717 die Ara de. Spangenbergs als Amtmänner in rü/itt-

marshof zr Ende. Einige Jahre zuvor war für die Familie auch das Ende für ihren Besitz am

Eichenkrug gekommen.
Der Notar \(rüger war 1694 gestorben. Seine \(itwe Barbara hatte im Jahre 1701 drei noch

unverheiratete Söhne bei sich: Siegismund Spangenberg (36), Christian \flrüger (29) und Nico-
laus \(rüger (26). Siegismund betrieb den Krug, Christian stand der Landwirtschaft vor. Über
Nicolaus' Tätigkeit wird nichts gesagt. Das Sattenhäuser Kirchbuch bezeichnet.ihn einige Jahre
später als Notar im Eichenkrug. 1706 starb Barbara \flrüger,1712 ihr Sohn Siegismund Spangen-

berg, unverheiratet und kinderlos, 48 Jahre al1.zz

Am 14. November 1713 wurde vor dem Amte \(ittmarshof über seinen Nachlaß verhandelt.
Geladen waren die drei Spangenbergschen Geschwister des Erblassers.2l

1. Geörge Spangenberg, stand als Offizier im Felde, ließ sich im Termin durch den
Gerichtsschöffen Hans Kerl aus Gelliehausen vertreten.

t9

20

11

22

2)

HSTA Hannover, Hann. 76 b, Nr 696 Reinhauscn.
Kirchcnbuch Sartcnhalrscn (wie Anm. 17).Zur Kapelle vgl. LUCKE (wie Anm. 2),5.52 5+

Kirchenbuch Sattenhausen (r-ie Anm 17) LÜCKE (r-ic Anm 2), S. 50 f.
Kirchcnbuch Sattenhauscn (n'ie Anrn. 12).

HSTA Hannover, FIann. 88 D Reinhausen, Nr. 657.
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r+ Ein einfachcr Flaschenzug, wic man ihn zum Abladcn der schweren Bierfässer benörigte.
r5 HSTA Hannover, Hann. 75 b, Nr.692 Reinhauscn.
16 HSTA Hannovcr, Hann. 26b. Nr. 599 Reinhausen
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,,lbb 3: Der t)ihenkrugutt 1920
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2. Arrna Juliana Spangenbcrg, r'erheiratete Andreas Faust in Reyershauscn, r'enn irl,cre
Böning.

3. Barbara I'.lisabeth Spangenberg, r,erheiratete Crispinus Deichmann in Allenclorf an
der \il/erra.

__ P". Kaufpr_eis betrug 8OO Reichsthaler, jeclen zu J6 Marierrero.schcn braunschweigischer
\üZährung gcrechnet. Johann Christian \üi/agr-rer übernahnr noch Schrlden in Höhe vo1 8Z rthlr



Der Eichenkrug unter hesskcher Hobeit 157B- 1816

zu Schlüters \ü/eggang im August sorgten die beiden streitbaren Beamten durch spektakuläre
Auftritte für Verwunderung bci ihren lJntertanen.

Bevor Dr. Frohn seiner-r eigenen Haushalt u'egen Schlüters tVidersetzlichkeit einrichten
konnte, ließ er sich im Eichenkrug verpflegen. Der war clarauf nicht eingerichtct, nach Frohns
Darstellurrg lag er ,,trocken". Der Anrtmann rnußte dem \ü/irt das Gcld fr.ir den Einkauf von
\(/aren und Getränken vorstrecken. Bei der Abrechnung kam es zum Krach. DerWirt fül-rlte sich

bctrogen und brachte den Fall vor die Rotenbnrger Obrigkeit. Klagen und Beschwerden, von
beiden Seiten bei der Hofkanzlei und der Rentk:rn-rnrer r.orgebracht, hörten nicht auf.

Auf Drängen der Gläubiger stellte Frohn den hochr,'erschuldeten \ü7irt unter Arrest und
cluartiertc zu dcsscn ,,Compeseirung" seinen Schreiber til/el'rr in den Eichenkrug. Die \Virtschaft
mit ciner kleinen \N/ohnung, einem Garten und dem großen ,,Reisestalle", den \Magner offenbar
unter Verwendung der beim Abbruch des unu'eit davon sestandeneu Siechenhauses angefal-
lenen Materials errichtet hatte, u'urcle zu Martini 1723 at Gieseler Voqt aus Bischhausen ver-

pachtet. Für die Pacht gab er einen zinsfrcicn Vorschuß r,on JOO Reichsthalern, die bci Pacht-
beginn fäl1ig wurden, so d:rnn allj;ihrlich 10 Tha]er Pacht. Die erstc beim Arnt eingegangene Rate

Vogts in Höhe von 60 Rthlr q:rb Frohn nicl-rt an Wagner ri.eiter, sondcrn r.ers'endetc sie zur
Abzahlung cler clringenclsten Schulden.2T

tüagner klagte dagegen bei der Hofk:rnzlei in Rotenburg. Er \-ermutcte eine offenc Absicht
cles Arrtnranns, siclr clcn Eichcnkrug mit unsaubercn Mittcln anzueignen. Frohn ants.ortete
erbost dcr Hofkanz-lci auf dcrcn Anfrage: I'.s brächtc ihr.n kcir.rcn Nutzen, dcn einfältigen EicJren-

krüger aus clem Haus zu schaffen, vielmehr wollte er ihr-r clort gcrn erhalter-r wissen, rr-cnn nur
der licderliche tül/irt und seine lirau clcrn Dcpochircn und Saufen nicht allzu sehr ergeben n.ären.

Doch angesichts der hoher.r Schulder.r 8OO Rthl bei Prir.atcn r-rncl 1OO Rthl beim Fürstlichen
Anrt - habe er so handeln mü.ssen, zur Rettung se iner Ehre, derJustiz z.u liebe, zur Abu'endung
aller Schande vor dem Hessischen Amte, darnit er nicht der andere Scl-rlüterwürde, und zurVer-
hütuns r.on Repressalicrr, die nicht-l-rcssische Gläubiger \il/agners angedroht hätten. Er fuhr fort:
,,Ich constatire, daß ich ihme nicht zur.iel gethan, Stelle dahero zu hoher Erkcr-rntnis, ob ich mit
der angcgangcncn Procedur fortftrhren, rcs totics quoties judicatas ereguiren oder mich excu-
siren, oder die Creditores die laufende Reprcssalien gebrauchen Jassen, oder vn'ie ich es den

Rechthabenden recht machen möge."

Am 1.August172.lverhängtedieRotenburgerRentkammerdicErecr.rtionüber\üTagnersVer-
mögen. Er ri,urdc in Haft genommen, konntc fliehen und »,ar d:rrauf längerc Zeit flüchtig.

Johann Christian Schultz.e, Branntweinbrenner und Kaiscrlicher Reichs- und Königlich Preu-
ßiscl-rer Grenz-Posthalter in Duderstadt hatte \ü/agner mehrere Fässer Branntwein gcliefert,
konnte aber den Kaufbetrag von 87 Rtl'rl trotz achtmaliger gerichtlicher Mahnung nicht bekom-
men. Amtmann Frohn hatte seine Forderung dulch Eintragung einer Hypothek auf das Land,
clas Dieclerich Spangenberg irr der Bennich:iuser Feldn-rarh zugekauft hatte, gesichert und ließ
dieses dann versteigern, wobei Schultze es als Nleistbietender erwarb. Die Hofkanzlei verbot die
Auflassung, da Schultze als Eichsfelder Ausländer rvar, und ließ den Acker in Benniehausen
durch den dortigen Schultheißen Johann Lüdert Siebert clem hcssischen Ackermann Henrich
tsarthold Lockemann anbieten. Der hatte wohl Lust, das Land zu erwerben, lehnte aber ab, rl'eil
er des Eichenkrügers ,,gewohnte Blarnen und Verläumdungen" fürchtete.28

Nachdem die E,xecution durcl'r zwei Fristgeu,ährungen um jewcils 1 Jahr hinausgeschobcn
war', wurdc in'r Noverlrber 1726 das Konkurs- und Liquidationsr,-erfahren gegenJohann Christian
\Wagnel und Ehefrau Annr Elisabeth Böning eröffnet. 26 Gläubiger vertraten eine Sch,.rldsurnme

27 rMie Anm.23.
r8 V/ic Anm.23
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Der Eichenkrug unter bessischer Hobeit 1t7B- 1816

von 1411 rth 29 alb 4 hl.2e Am 1,2. J:u[i,i 1727 starb e nach der Beerdigung
erschienen vor dem Amte seine §7itwe und ihre Sch q Meier zu Siedenüerg]
und George Thomas zu Aspach im Amte Allendo mit dem verkaufe dä
Eichenkrugs einverstanden, wenn die §(itwe ihr eingebrachtes Heiratsgut und lebenslang eine
kleine \flohnung im Eichenkrug für sich und die Kinäer beharten dürfte]

Für die meistbietende Versteigerung des Eichenk
angesetzt, die jeweils eine Woche auseinander lagen.
drei Bieter fünf Gebote ab, die zwischen 1OO0 ,.rJtOS

in diesen beiden Terminen waren Wag-
größter Gläubiger war, und der Papier-
dgeber §flagners.ers ::1't'Jffi3äffiI#äH31,ü:::#x$:T

Zt
Ge es ersten Grockensch}::u*lry*#;j:,,J:

Os
Folge vor dem erwarteren-Grockenschlag mit.i,,.. st.ig.l,il;:trff3:fti':rf:i::tr:#j:[f;
erhielt der Papiermacher Meier mit einÄ Gebot von lgOO Thalern.:o

Die Hofkanzlei in Rotenburg war mit dem Verkauf des Eichenkrugs, den Frohn entgegen
ihrer Anordnung vorgenom-e.rlrtt", unzufrieden. Sie tadelte ,.rch, däii er die Inte.essä äer
Witwe §fagner und ihrer Kinder nicht genügend gewahrt hätte. Diese warf dem Amrmann vor,
die Sporteln zu seinem Vorteil zu hoclib...".hrr",'ru haben. Sie klagte zunächst bei der Roten-

i'iiäffi ff ;i:ä:t:x1flru.'"1*I:5::
".il:',i.:"I::lT:;ä**ffixS:,T:::r

Benniehausen.32 
gt' Ihm folgte als Pächter conrad Schlote aus

Am 7 -Dezember 1731 verkaufte Johann Meier den Eichenkrug mit allem Zubehör an den
Reichsfreiherrn Carl Friedrich von Schlitz, genannt von Görtz äuf Rittmarshausen. Feder-
führend beim Verkauf war dessen Onkel unJ Vormund Reichsfreiherr Rudolph Johann von.ü/risberg, Erbherr auf nsen, §(esseln und Brüninghausen, Geheimer
Rat d_er Königlichen u erttng Dr Flannover und p"räsident des Ober_Appellations-Gerichts ußrei"chsten Männer im Kurfürstentum Han_
nover. Der Kaufpreis für den schuldenfrei zu machenden Eichenkrug betrus lgOO Reichsthaler.3l

Am 15. Dezember 1731_ erfolgte auf dem Amte die übergabe ies Karifgeldes und die Ab-
lösung der Schulden. Erschienen waren Amrmann Piepenbrlnk vom Görtiischen Amt Garte
und der Verwalter Breithaupt von Rittmarshausen, diä äas Kaufgeld mitbrachten, und das Ehe-
paar Meier. Zur Ablösung der schulden wurden die lgoo Rthh sä verteilt:

re Zu den Abhürzungcn dcr Münzsorten siehc Anm.lg
ro \Mic Anm.23.
rr HSTA Hannover, Hann. 88 D Reinhausen, Nr.65ga.
r2 HSTA Hannover, Hann. 88 D Reir.rhausen. Nr. 65g b.
r3 Wie Anm 32.
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fth
1. Der zeitige Pächter Schlotc hatte bei Antritt 1OO Rthlr Kaution

gestellt 1OO

2. Der Kirche zu Sattenhausen 2AA
dazu Zinsen für 1 Jahr 10

3. Verkäufer Meier für den Ankauf einer Papiermühle bei Erfurt gOO

,1. Abzusgeld, der ,,Zehnte Pfennig" vorn Kaufpreis für die Herr-
schaft 1go

5. \üzohnrecht der y/itwe \Tagner im Eichenkruge auf Lebenszeit.
Das Amt leiht diesc 5O rth aus, die Zir.rsen gehen bis zum Tode der
W'ltwe an den Käufer

6. Dern Handelsmann Msr. Etienne in Cassel
7. Valten\Wollenweber, Müller zu Dethenroda

Interesse daran
B. BaderJoh. Christian Bringmann zu Gelliehausen. Barbiergeld für

drittehalbjährig

h1alb

50

21,9 2A 44

140

11 8

324
Nl..h_d:l AmtsProtokoll sollte die Summe der vorstehenden Beträge 1800 Rthlr ergeben. In
\Tirklichkeit sind es nur 1685 rth 4 alb 4 hl. Mit dem Resr wurden *Jhl kl.i.r".. Schulden und
die Gerichtskosten (Sporteln) beglichen.

Vor der Ubergabe des Eichenkrugs an den neuen Eigentümer mußte der Amtmann über ein
Begehren des Müllers Andreas Kerl in Benniehausen enischeiden. Dessen Vorfahren in der dor-
tigen lJnteren hessischen Mühle hatten um 1560 neun Morgen Acker in der Benniehäuser Flur
an den Amtsförster und Eichenkniger Valten Spangenberg verkauft, die trotz der langen Bin-
dung an den Eichenkrug keinen ,,Zubehör" darstelän. AuT Grund des alten Näherrech-ts - Jus
retractus.- beantragte Kerl den \(iederkauf. Der Amtmann entschied gegen ihn.

Zur Ubergabe gingen nun die anwesenden Herren zum Eichenkrug. Es waren dies : der Amt-
mann Piepenbrink, der Görtzische Verwalter Breithaupt, der Amtsschreiber Donald Christian
Frohn (ein Bruder des Amtmanns), der Gerichtsvogt-Becker, das Ehepaar Meier, der Pächter
Conrad Schlote und zwei weitere Zeugen. Aus dem linken Pfosten der-Haustür, die zum Hofe
ging, schlug der Vogt mit einem Beile einige Späne heraus, dasselbe geschah an der Haustür zum
Garten, am Gestell des Ziehbrunnens und an der Tür des Backhäuschens. Dann brach der Vogt
von verschiedenen Obstbäumen einige Reiser ab und stach im Garten einen Rasenkl,r-pä
heraus. Alle diese Gegenstände übergab der Amtsschreiber Frohn dem Görtzischen BeÄll-
mächtigen Piepenbrink als Zeichen der Besitzübergabe. Dem Virt Schlote wurde erklärt, daß er
sich zur Pachterneuerung an den neuen Besitzer iu halten habe. Schlote war seit drei Jahren
Pächter, er zahlte jährlich 36 Rthlr Pacht und die auf die Kruggerechtigkeit entfallenden Ab-
gaben.3a

Mit den neuen Herren in Rittmarshausen gab es bald Arger.rs Breithaupt, der bisherige Ver-
walter des_dortigen Gutes, hatte dieses als Pächter übernÄmen rr.rd veilangte vom E-icher,-
krüger Schlote, das Bier, das dort vorwiegend für die Beköstigung des Gesindei und der dienst-
Pflichtigen Ilrtertanen gebraut wurde, auch im Eichenkruge auszuschenken. Schlote weigerte
sich wegen der bekannten schlechten Qualität des Rittmarihäuser Bieres, er befürchteteldaß
dann seine Gäste, denen er das gute Duderstädter Bier ausschenkte, ausbleiben würden. Der
Amtmann unterstützte ihn, denn der Eichenkrug besaß seit alten Zeiten das Braurecht und
konnte daher, auch wenn er dieses Recht nicht ,.rrübt., sein Bier ,,zurVersellung holen, wo er es
wolle". Er befahl dem Eichenkrüger, nur Duderstädter Bier und Branntweinluszuschenken,

ra Vie Anrn 32.
ri Wie Ann.r. 32.
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und begründete dies dem Breithaupt gegenüber n.rit der bekannten mangelnden Güte cler Ritt-
m.rrshiurer Erzeugnirse.

. Mit dieser Begründung kam der Amtmann bei dem Freiherrer-r von \üirrisberg übel an. Der
schrieb ihm von Celle unterm 28. Februar 1732, wenn der Eichenkrüg.. ,i.ht'r,-,.ec}rtkäme,
hätte er einen anderen Pächter an der Hand, cler geme in dessen rro.h fünf y"h.c laufenden Ver
trag eintreten würde. Im übrigen würde sich ,r.1., .1.. Geschmack cler Reisenclen bald ändern
und Herr Breithaupt sich gleichfails alle Mül-re geben, um den Passagieren mit seinen Rittmars
häuser Getränken einen guten Trunk .,o.r.,r.r. ä., können.

Zunächst ist es u'ohl im.Eichenkrug zum Ausschank cler Rittmarshiuser Erzeugnisse ge-
kornrnen Doch die Klagen des Krügers und seiner Gäste veranlaßten den Arntnrann, den Aus-
schank der Duderstädter Getränke zur Pflicht zu rnachen. Der Freiherr r.'on Wrisberg, der mäch-
tige Mann in Hannover und Vortnund des jungen Besitzers r.on Rittmarshausen, schrieb erbostarnl5 September1732:IhmwärennochnieKlagenüberdieschlechteQualitätdesBieresdes
Herrn Breithrupt zu ohren gekommen, sonst ;ürde cr selbsten Lre.:laÄt gc\\'esel sein, hicr
Kehr und \X/andei zu scl-r.rffen. Er be.rnstandete, daß der Amtmann den Befef,l zum Ausschanh
cles Duclerstädter Bieres nicht an ihn dilekt, sondern an seinen ,,vormundschaftlichcn.,Eichen-
krüger gerichtet hatte. Er sähe auch in c'ler Erteilung d..g.rtrlt.i". Befehlc einen Eingriff in die
Freiheit der Biersellung und würde bei weiterer Zl-oti[.,rrg sich gemüßigt sehen, ,,"gegen die-jenigen, die ungegnindete. Rcschwerden führcn, bei io,rigr;cl, i.;,,,,g.i"rr.,-,.r Gcheinrden
Regierung um Beistand 7u §i51911',.;r,

Yi: d: Einführung der AcciserT war die Erhcbung des Zapfengeldcs fortgefallen. Dieses
stand dcr Rent- und Kricgskammer in Kassel zu or.1 .urr.-.l. ,-,,-,r.'on 

".irlä,-r.lir.l'r.i, 
Bier erhobcn,

wozu auch das eichsfeldische Duderstädter Bier gerechnet s,urde, d,rs fast ausschließlich irn
Gericht Neucnelcichcn ausgeschenkt wurde. Ar.h di. Gebühr iür die Konzessions-E,rteilung,
das Schank- oder Trankgeld, wurde geändert. Sie betrug nunmehr jährlich für den Ausschank
19" Pitl 3 Cammergulden, von Branntwein 3 Cammerg:ulden uncl von Vein 1 Crmrlrergulden
Hcssisch-Rotenburgischer \ü/ährung, der % eines Reichithaiers galt.:r

Die letzte Konzession, dic dem Pächter Col rad Schlote err;lt wurcle, crlosch zum Jahres-cnde 1737. Kurz zuvor starb Schlote, der Amtmann Dr. Frohn war schon arn 20. Juli dcsselben
Jahres verstorben. Sein Nachfolger im Amt wurcle der aus l)uderstadt str-rn.rr,1e johannJustu.s
Schwanenflüge1.rr

-.. 
N'1-!_,S.hlotes Tode pachtete Otto Ludolph Borchardt clen E,ichenkrug vorn Freiherrn von

Görtz. Ubcr den P.rchtpreis steht nicht.s in den Akten, doch scheinen si.h \üi.t und Gäste an das
Rittn-rarshäuser.Bicr geN.'öhnt zu haben, clas nunnrehr im Eichenkrug statr des Duclerstäclter aus-
geschenkt wurde.

Borchardt starb schon zu Beginn des Jahres 174a. Ein Jahr später heiratete seine \Witwe
Johann Otto Claus, der die \Virtschaft wciterfül.rrte.

. Johann Justus Schwanenflügcl war 1737 nachFrohns Tocle Amtmann in \rittm arshof gewor-
den.+o Er brachte seinen Bruder Otto n-rit, der gleichfalls Jurist war und in ryittmarshof als
Amtsschreiber die Verwaltung besorgte, r.r,ährenclJohar.r-, Jrrrt.,s, der eigentliche Amtl-rann, sich
um seine zahlreichen IJnternchmungen und Geschäfte b&ü-me.t.. B.id. g.üd., *,r..r, j,.rr.g-
gesellen.

16 rü(/ie Anm. 23
r7 Eine in Hessen 1683 cingeführte vcrb;'itl:[i..,..r.n 

wurden dic Einnahmen allgemein nrir Crm,rer-
cller (Cfl - alb - hl) rcrbucht, die Ausgaben jedoch olt nr it Reichs-

.,, .n (rth _ mgr d).
.17').{ HSTA Hannover, Hann.76 b Rcinhausen. Nr. ZO1.
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Der Amtmann wurde auf I.ebenszeit angestellt. Schwanenflügel war wie seine Vorgänger
:ruch Pächter der Amtsvorwerke \üi/ittmarshof und Himmigerode und der Zehnten d.. hes-
sischen Dörfer Sattenhausen und Mackenrode, ebenso des hessischen Anteils zu einem Viertel
an den Zehnten der vier Mengedörfer Gelliehausen, \ü/öllmarshausen, Benniehausen und
Bremke. Diese herrschaft[ichen Güter wurden vordem auch an Privatpersonen verpachtet, mit
Verträgen n'echselnder Dauer von sechs oder neun Jahren. Bei Schwanenflügels Amtsantritt
zahlte sein in Duderstadt lebender Vater an die Rotenburger Rentkammer eine Kaution in Höhe
von 40OO Reichsthalern, die nicht verzinst wurde und sich auf das Amt uncl dic genannten Pach-
tungen bezog.

Einige Jahre später pachtete der Amtmann noch den Zchnren von Bovendcn, das unter cler
Plesse gelegcne große Vorwerk Eddigehausen und die tü/ittmarshöfer Amtsmüh1err, clercn Nut-
zung er einem Müller durch Afterverpachtung überließ. Darüberhinaus rricb er Geldgeschäfte
jeglicher Art, die ihn a1s einen gerisscnen, nicf t in-rmer ehrlichen Kaufmann erscheinen l:rssen.

Im Jahre 1747 kaüte der Atntmann für eine nicht gcnannte Summe dcn Eichenkru[J vom
Freiherrn von Görtz, der sich auch,o, x'citerem Besitz irennre, den er in der umsebrrg..*o.-
ben hatre..\ü/ie es spätcr hieß, s,ar er scit dcm Ankauf dcs Eichenkrugs im J:rhre't231 üestrebt
gewesen, diesen durch Verh:rndlungen rrit Hcssen-K;sscl unrer hannorersche Territorial-Hoheit
zu bringen. Als dieses fehlschlr-rg, r'crkaufte er ihn angeblich für ein Bagatellgeld. Schwanen-
fiügcl ließ den bisl.rerigen Pächter Otto Clauß in der'ü/irtschaft und gob ih- am 20. März 12,18
einen neuen Vertras auf neun Jahre bis zum 20. Mai 1757. Die Pacht war n'rit 2OO Reichsthalern
wohl wesentlich höher als bisher nach den Abmachungen cles unbekannten Görtzischen Ver-
trages.

Im gleichen Vertrage sicherte cler Amtmann seinem Pächteq der ihm BOO Reichstl-raler zum
Ankauf des Fichenkruges geliehen I'ratte, das Näherrecht, ein Vorkaufsrecht am Eichenkruge zu,
das h1'pothekariscl abgesichert x.urde. Bcurkundet wurden die Abrnachungen durch de., Notry
Ernst Theodor Schneetrirnn in GelliehaLrsen. Dieser harte zusamm.n mit Je- Sohne cles Woll-
marshäuser Pastors Heise in HelnrstedtJura studicrt und lcbte nun als schlecht bczahlterJustitiar
der Herren von ljslar in kür-.rnerlichen verhältnissen in seincn.r Heirnatdorfe.

. Inzwischen ging es mit Schwancnflügel bergab. Mißernten :ruf den gepircl-rteten Vors.erkcn
brachten großc Verluste und zwangen ihn, zu Beginr.r cles Jahres 1Z5O äi; Pacht des Voru,crks
Eddigehausen aufz-ugebcn.a2 Y/eit größerc Einbußen erlitt er bei seinen ge\va6iten Gelclgeschäf-
ten. Er steckte bald in ticfen Schuldcn und blieb mit dem an die Rentkaio,r"i in R,rt.nL.,,.g ,u
zahlenden Pachtgeldcrn für die Vorwcrke und die Mühle inr Rückstande. IJnter der häufigen
Abwcsenheit des Amttnanns litt auch die Amtsbedienung. Eingegangene Abgaben und Zinien
wurdcn nicht nach Rotenburg weitergegebcn. Dcr rvirtschirftli.lr. R"io.1es Amrmanns zeichnete
sich ab, aber die Rentkamme r sah keine Möglichkeit, den untragbar ges,ordenen Amtmann vor
clem Ablauf cler Pachtverträge über die Vorwerke und die lviühle,äie erst zu Martini 1756 endetcn,
los zu werden, zuual auch das Geld für die Rückgabe cler Schn anenflügelschen Kaution in
Höhe von .IOOO Thalern nicht zu beschaffen war.

Im Jahre 1750 fordcrte die Regierung in Hannover r.ou'r Landgrafen \ü/ilhelm in Kassel die
Abtretung des Eichenkrug an Hannoveq um clic sich schon ZO Jahrc vorher der Freiherr von
Görtz vergeblich bemirl.rt hatte. Diese Differenzen I'ratten mit der Erbauung des Eichenkrues im
lahre 1574 bcgonnen. Darnals, vierJahre nach dem \ü/eggang der Herrcn von Bodenhaur.r-ord
der Errichtung einer Hessischen Verwaltung in WittmaishoJ stellte man das neue Gebäude n-rit
der Giebelfront weit in den Bereich der vorbeiführenden Landstraße l'rinein, dic nun clas Gruncl-
stück in einem engen Bogen umging.al

rr HSTA Hrnnover, Hann.74 Görtingen E, Nr 305
+'] FISTA Hannoveg Hrnn. 88 D Plesse, Nr. 24.
I V/ie Anm. J2
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Die Herren von IJ'slar als Inhaber des geschlossenen Gericl-rts Altengle ichen und die braun-
schweigischen Herzöge betrachteten die neue hessische Herrschaft i,'r".Witt-rrshof als illegai
und versuchten, sie auf jede Weise zu behindern. Sie waren nicht bereit, den Hessen etwas von
ihren althergebrachten Rechten zu überlassen. So blieben alle Landstraßen in ihrem Gericht und
die Dorfstraßen in den vier Mengedörfern unter ihrer Hoheit, also Hannoversches Territorium.
So duldete man zum Beispiel nicht, daß in den Mengedörfern ein hessischer Kräger sein rü/irts-
hausschild über die hannoversche Dorfstraße hängtc, aber der neu erbaute hessiscile Eichcnkrue
stancl fast zur Hälftc auf der Landstraße 

"rrd 
da-it auf hannorrrschern Gebiet. UU.. fzo yrt .!

fanden die Regierenden an der Lcine sich mit diesem mißlichen Zustand ab. Doch drr.i ,..-
Iangten sie irnJahre 1750 

'on Hessen-Kassel clie Abtretung des ganzen Grundstücks.
Durch eine Anfrage der Kasseler Hofkanzlei n".h "t*, ir, §)irtmr.rhof ..orhandenen Akten

flügel schon früh von den Bestrebungen der Flannoveraner. Er
ichenkruges durch eine der streitenden parteien clieser die um-

machenkönnteErbrachte0,,äH:;;il1.i,:'i::15,§:xJ*il1ft1,il1:1.:.:,"..ni:,
Erwerb des Eichenkruges bekundet. Die Hessen schaltetcn sich prompt ein und kauften nach
langen ge gen dem Arntmann clas Anwesen für einen hohen Preis ab.
Über die tam zunächst nichts in clie öffentlichkeit. Doch sicherte
clas Haus I einen weitgehcnden Beistand und Rechtsschutz in seinen
Querelen

Am 15. Juni 1751 licß die Kasseler Rentkammer in de n clortigen Zeitungcn bekanntmachen,
daß sie den Eichenkrug erworben habc. Allc, clie glaubten, Rech"re daran .r'hrb.11, *.,rde, a.rfl
gefordert, diese anzumelden. Claus zeigte das ihÄ r.erbriefte Näherrecht an. bekam aber keine
Bestätigung.seines Anspruchs. Der Amtmann selbst wich wiederholten Fragen seines pächters
atts und erklärtc noch im Januar 1752, claß wegen eines Verkaufs des Eicheikr,.rgs noch nichts
geschehen sei.

Claus n-rachte sich nun Sorgen um sein Näherrecht. Er wanclte sich um Rat an die Unir.ersität
in Göttinsen. In einem 28 Seiten umfassenden Gutachten kamen im August 1251 Ordinarius,
senior und sämtiiche Assessoren der Juristen-Fakultät zr-r der Ansicht:

So sin ehedem zu regen nicht (Jrsache
habe , cJes in pacht iabenclen Eichen-
lerugs solche s uährend der pachtiabre
gescheben solhe, sich mit dem ihm ge bührenden Näberrecht gegen jed-eetlen Käufer'uohl
geschützt sei.

Dieses Gutachten kostete .l Reichstl-raler, 1O Gute Groschen.al

-- Sohwanenflügcls Lage hatte sich inzrvischcn weiter verschlechtert. LnJahre 1251 war er alle
Pachtzahlun,gen schuldig geblieben. Dazu hatte er die Ablegung de. A-tsä.hnung unterlassen.
Anfang des Jahres 1752 terke cr der Rotenburger Hofkanit.i--i,, claß er bereit i.i, al. e11rr-
bedienung abzugeben, wenn ihm die vorweÄe, die Zehnten und die Amtsmühle gelassen
würden Das lehnten die Räte ab, da auszurechnen war, wann die Rückstände des Amtmanns die
4000 Thaler seiner gestellten Kaution überschreiten rl,ürden.

Die Hofkanzlei entschloß sich daher
tun[Jen, sondern auch die Amtsbedienun
Georg \Wilhelm Reiter in \Witzenhausen,

wart der Ortsschulzen den Amtmann abzusetze
ihn selbst in Schuldhaft zu setzen. Docl-r zu dieser Amtshandlung kam es nicht. Der Amrmann

+ \X/ie Anm. 32
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hatte sich nach Kassel abgesetzt und sich dort unter den ihm zugesicherten Schutz des Land-
g_rafen \Yy'ilhelm gestellt. Er war nun für die Rotenbur€ier unangreif-bar. Schwanenflügel blieb in
Kassel. Reiter versah von \üitzenhausen aus als Interiilsb.a-tei dic Amtsbeclie.rrng, i.h*r.r.r-
f1ügels Bruder Otto blieb Amtsschreiber in \üZittmarsdorf.

Bis zum Jahresende blicb es bei dieser Zwischenlösung. Die beiclen Rotenburger Landgrafcn,
gekrän]<t und gedemütigt clurch den un-",erdienten Schutz des Gauners Schwanänflüg.l leit.rrs
ihres Kasseler Vetters, wehrten sich erb_ittert gegen die von Kassel vorgesehene Neuoiclnung in\ültittmarshof, mußten sich denn ebcr dem Diktet fügen. Reiter, bishci Interimsbeamte., üÜer-
nahm dic Amtsbedienung mit Vorwerk und Zeh nten. Schwanenflügel kehrte nach Vittmarshof
zurück und behielt bis zum Altayf seiner Verträge zu M:rrtini t75o das Vorri,erk Hinrmigerode
und die Amtsmüh1e, daz-u das'Wohnrecht im Amishause mit der Amtsbesoldung, clie im vlesent-
lichen aus Naturalicn bestand. Die Rotenburgcr gaben die Schwanenfhigelsche Kaution ir-r
Höhe von'{OOO Thalern heraus, die das Haus Klssel in Ve r-i.ahrung ,r.l',-. öi.r. Regelung galt
ab 1. Januirr 1753.+s

Am 9. Februar 1753 teilte der Kasseler Reservaten-Kommissar Hasselbach in Bovenclen dem
Claus mit, daß ,,nunmehr der Ankauf des Eichenkrugs zur Richtigkeit gediehen sei" und er dic
fälligen Pachtgelcler zur Abholung bereit zu halte, hrLe. Er wurdcinge,i,i.r.,r, den Eichenkrug,
solange er darin Pächter bliebe, in gutem Zusrand zu erhalten ,rrd ,lie Abgaben, Grundzinsen
und Tranksteucrn r-richt mehr an dic Renterei in \Mittmarshof, sondcrn rr. dl. R.r-rt- und Kriegs-
kammer in Kassel abzuführen. Claus w e sich. Mit den Percl-rtzahlungen an Schwanenflü§e1
hatte er schon aufgel-rört, als dessen ver rbsichten bekannt g.*o.d., *"r.r.

Trotz wiederholter Auff_ordcrung blieb Claus bei seiner.ü/eigerung. Der Reservaten-Kom-
missar belegte ihn mit Geldbußen und drohte ihrn schließlich Üei *.itere, Renitenz die Ent-
fernung aus dem Eichenkruge an. Claus suchte nun Rat bei denJuristen cler Univcrsität zuJena.
Die teilten aber nicht den Optimismus ihrer Göttinger Kollegcn uncl rieten ihnr,,on ei,.e. Iilage
dringend ab, abcr zu Verhandlungcn mit Kassel. Mii gleichlautenclen Bitrschriften *,andte sich
Claus am 26. Mai 1753 tn die Landgrafen und BehörcLn in Rotenburg mit der Bitte r-rm IJnter-
stützung und Fürsprache bci seinen Verhandlungen in Kassel. Eincm Pr:ozcß *'ollte er aus dern
\üi/ege gehen, da der langwierig und ko zumal er es ,,cum potentiori,, zu tun
habe ,.rnd auch in ,,casu r.ictoriae" nur ren müsse.

Mit dieser Bitte traf Claus aber in e O}rren. Die Räte trr-rgen ihm nacl-r,
daß er lange Zeit ztt dem Amtmann gehalten hattc und ihm durch clie Hergabe der'SOO Thler clcn
Anfauf des Eichenkruges ermöglicht hatte. Man war froh, den Schwaneni-lügel gegen clen hart-
näckigen \Viderstand des Kasseler Hauses wcnigstens als Amtmann lo, g.*oid.i.-.-, se in. Nach
neuem Arger stand keinem dcr Sinn: D.rs Gesrich des Eichenkrüg..r rri. Fürsprache in Kas.sel
wurde ad acta gelegt.

Claus fühlte sich nun von seinen Oberen im Stich gelassen und erhob beim Ober-Appel]a-
tionsgericht in Kassel Klage gegen die dortige Rent- unJ Kricgskarrmer auf Anerkennur.,jr.;,,,..
Näherrechts, obwohl ihn die Juristen in Jena gewarnr lratter.lu

\ü/egen der Tranksteuern, deren Abführung Claus ir-nmcr noch verweigerte, gab es neuen
Streit. Die Kasseler hatten im Eichenkrug ein höheres Aufkommen erwart;, als sie vorfanclen.
Das übliche Zapfengeld - thThaler für jedes Faß - wurde seit der Einführung der Accise für
d:rs im Eichenkrug geschenkte Duderstädter Bier bereits an der Grenze für diJKasscler Rent-
kamtner erhoben. Als man dann vor 2O Jahren zum einheitlichen Bier überging, fiel die Accise
fort, aber man unterließ, dafür die l:%Thaler Zapfengeld je Faß vom Eiche,ikriger zu fordern.
Der weigerte sich, nach 20 Jahren eine neue Belaitung zu übernehmen.

15 HSTA Hannove5 Hann. 88 D Rcinhausen. Nr. 663.
16 Y/ie Anm.32.
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Claus s'ar nun stärkerem Druck von Kassel ausgesetzt und w,rnclte sich am 12. oktober 1753wieder an die Rotcnb daran, daß er im Mai dieses yrt ... *.g.,l
,,des vom Amtmann sein sollenden Verkauls vorgestellet undgebeten habe". Nun
pacht nicht an Kasselzahlen rvolle, bevor er.,." o",1:rTr:;t[:*:m:#h;::itrfl:
Er rech,ete uit weiteren Forderungen der Kasseler Rentkammer, au.J Ji. bei einem verkauf
des Eichenkrugs an Kassel die Rechie cler Lanclgrafen leiden und ihnen vicle verdrießlichkeiten
entstehen s,ürden.

.. , Dt: Eichenkrügcrs Gesuch schreckte die Räte der Hofkanzlei auf. Noch am gleichen Tageübermittelten sie-,propter rnaximum inmora pcricultLn'r" der-r beider. LrrIg.,rt., Constantin inRotenburg und Christian in Eschwege clie petition des \Wirts.

M aii unt.e rt_h änigs t an ge rat h e n, mit E rt h e ilun g
rafen Wilhelms Hochfi)rstlicbe Durchlauch deÄ

'Tt;,f ,'Xil!l;'!:,;;::f :,:;,';:;:::,:;I;;:,:*
abzutrennen 1...).+t 

Länge der Zeit leein Mangel ersclteinen dörfte,

Am 28' okrobcr - 'rlso 2 Vtehcn später - er\uchren die beiden I-.rndgr.rten ihren KarselcrVctter' seinc Rcntkamnrer rnz,u*ekerr. i orr Jcnr gepl.rnrcn ,q"L.,ri,i.. ii:;enkrugs abzureherr,nicht nur wegen des Claus'schen Nähcrrechts. S'ie meirrterr, am Besitz des ryirtshauses ciürftcdem Hause Kassel r.venig gelcgen sein. Doch .ah.u ,i. i,.-J;;;A;,p;.;'euf die Gru,clzinscnund tanksteueru eine uif ::Jlq a.. n"""1".s.. Hoh.it über clen Ilichenkrug und als clerenFolge eine Kertc von Verdrießliclikeircn,
'*-elche s ddnn auch die hauptsächliche Absicht seln mag,,u-ttrbln clcr ü-ps sclt.n so u-iel Ver-druf und schaden ,,'trurrochcrJ, sch-aatttnJrtigrt 

"tifr, tii, trtrou in tiL. Licbden Filrstr.
Rcntlcammr'y zu urräuJlcrn sich betnühtt.-.

Falls die Kasseler Rentkatnmer auf den Ankauf nicht verz-ichten s.oile, ersiarreten die Rotcn-burgel l'andgrafen von ihrcn-r Vetter dic Versicherung, clall clic K:rsselcr i"-r,,.. sich im E,ichen-kruge.keine größeren Rechte als ihre vorgänge. 
"rrnloßt, 

sich zur Errrichtuns der.clem FlauseRotenburg zustehcnden Stcucrrr und Zinsen'rcr:rclrr trnJ .i.t.i.,t.. i.t ,r,r:it., rrg ihrer.rlthcr_
gcbrachten Jurisdiktion am Eichcnkrug enthält.

, 
Der Kasseler I andgraf antsrorrcte am 22. Jannar 1754 seirren Rotcn and

es bedenklich, dalS diese in dcr schon überail bärichtigtenAngeregenheit gen
clessen vermeintlichcn Näl'Lerrechts annehme, .,r-rJ b.i dilser"sache
Umstände zu 

'eranlas.sc, suchen *.oilen. Er s.ill es bei diescm cinma ätJEiclrenkrugs bel,enden lassen, versich ert aber

dafi Eo, Liebden bierunter, es se1,e pto. Juris_
ten Eicbcnkrug ahn Grundzins rnit Bei:stancl

':,i:;,:,!;Xi;'!;*,:,:l:;!'r?,::;!!,,,!,,1,

Dies.e Versicherung des Kasseler La,clgrafen, die Rechte der Rotenburger niclrt anzutasren, kamfür diese überraschend, denn sie_st:rni'in-r Gege,rsatz zu clem bisheriglnv..lrrlt.r, der KasselerRentkammer' Dic Rote,burgcr Hofkanzle; ,i-r,t ai. Rentkammer stellten sich nun olfen hinter

+7 Wie Annr.32.
rs ri(/ie Anm 32.
ae Vrie Anm. J2.
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den Eichenkrirger. Der \ü/ittr-r'rarshöfer Interims-Amtmann wurdc angeu.iesen, Befehle des
Bovender Reservaten-Kommissrrs an den Eichenkrügcr durch Gegenbefehle aufzuheben.
Diesem wurde aufgctragen, ar-rch kleincre Unordnungen und Exzesse im Eichenkrug sofort dem
Amtmann zu melclen, der clort durch unrcrzüeliches Erscheincn die rotenburgische Hoheit
reprisentieren sollte. Der Streit, dcn der Verkauf des EichenkrLrgs ausgelöst hatte, wurde nun
zv.ischen den F{äusern Rotenburg und Kassel, bzw,. deren Kammern direkt ausgetragen.

Ln März 1754 r,n urde auch die Höhe cles K:rufpreiscs für den Eichcnkrug bekannt. Er betrug
3000 Reichsthaler für den Eichenkrug r-rnd dessen ,,Zubchör" Für die 9 Morgen Acker, das
Mühlenland, und eine \iliese, die Trümper-\X/iese bcirlr Negenborn in der Benniehäuser Feld-
rnark, um 1660 von Valten Spangenberg cru,orben uncl dem Eichenkrug zugelegt, u.urden
zusritz-lich 500'Ihaler gezahlt. 800 Thaler von der Kar-rfsumme l.aren für die Rückzahlung des
Darlehns bestirnmt, das Claus dern Amtmann Schwanenflirgel zum Ankauf des Eichenkrugcs
geliehcn hatte. Claus wciserre sich abcq clas Gelcl anzunchnrcn, bcvor cilrc Entscheidung des
Kasscler Gerichts übcr sein N:iherrccht gefallen s'ar. So l-urdc dicsc Summc von dcr Rotcn
burger Rentkamnrer in VerrvehruLrg genommcn

Am 12. Juni 175,1 befahl clie Re{ierr-rns in Kassel clern Amt\\'ittmarshof, binnen r.icr'ü/ocl.ren
tlen Päclrter Clans :rus dcn'r E,ichenkrugc zu entiernen, s,eil clieser mit der Zahlung von zs.ei

Jabrespachten in Höhc von -{00 Re ichstl-ralern im Rückstancle war und sich noch immer rvcigertc,
clurch Handgclöbnis clie Kassclcr Herrsch:rft als Verpächrerin anzuerkennen. Der Amtrnann
Reiter legte darauf einige M:inncr cler Landrriliz, sogenilnnte Ausschösscr, mit ,,Ger,.ehr und
Montur" zum Schutz des \ü/irtes in den E,ic}renkrug. Die beabsichtigte Evakuierung unterblieb.

Der Streit dcr beiden Regierungen in Kassel rLnd Rotenburg um dic Abqrbcn und Stcucrn
cles Eichcnkruges zog sich durch dls ganzcJlhr 1754 hindurch. Claus r.ers-eigerte nr-rn auch clie
Z;rhlung cler Konz.cssionsgebühren von jährlich 7 Camrncrguldcn frir den Ausschank von Bier,
ßranntu,cirr r-rnd \\tin, die dcr Rotenburger Rentkarnmer zustrnden, und s,urde von dicscr
sepfändct. Dort nahrn rntln ihm cliese Veigerung sehr übel.5!

Im November 1754 brachten cler in Truber-rhausen l.ohnencle hessische Landesrabbiner und
cler Ober-Schulthciß König in Witzcnhausen auf Betrcibcn cler dortigen Judenschaft Klagen
gegen den Atxtmann Reiter s,egcn Verfehlungen s,ährcnd de sscn dortiger Arntszeit vor. Die
Amtsbcdienr-rng wurcle ihm sofort ebgenonrmen, sein Vermögen s-urdc ihrr ,,bis luf dic lctztcn
Kröten" abgepfändct. Belassen u,urde ihm die Pacht des VittrnarshöferVorrl.erks, das er bis
Nlartini 1756 gep:rchtct I'ratte, das \\,bhnrecht im Amtshaus und clie Amtsbesoldung bis 1756,
rr'o mit dcm Abzug Schn,anenflägels eine neuc Einrichtung des Arntcs beabsichtigt s,urcle. Bis
clahin:Lber bereiteten dic I.en'itniclten Übelt.itc. der Rotenburger Herrschaft noch nianchcn
Argcr.

Nach Absetzung des Amtrnanns Reiter s.-urde der Oberschultheiß König:rls Interims
Bcamte r nrit der Leitung des Amtcs \y'ittmarshof beauftragt Die Geschäfte vor Ort erledigtc
rler junge Aktuarius Jol-rann Henrich Kröger. Er u.urcle a1s Junggeselle von Arrtswcgcn dern auf
dcm \X/ittmarshof offenbar trotz cler Pfänclung nach Gutshcrrcnxrt lebenclen Ex-Amtmann
Rejter in Kost und Logis gegeben. Die Rcntkammer zahlte clernJungbermten drfür wöchentlich
cincr Reichsthalel außer scinem ancleren Salär. Reiter r.erlangte vorr ihm aber für ,,Licht, Tische,
Bette ttnd Meublcs" 2tLThaler rlie \X/oche. Zu gut r.erstand sich Kröger mit der französischen
Gour.ernante dcs Amtmanns, dcrcn Reizen er bald crl:rg. Dcrn machte die Renthamn-rer im
Februar 1755 ein Ende: Kröger wr-rrdc entlassen. Sein Nachfolger n.ulde cler ,,zv!'er arlne, xbe.r
nicht unseschickt sein sollendc" Cancliclatus juris Carl Justus Ludwig Mevenburg.

In den ersten tVochcn c'les neuen.[ahres 1755 fiel die Entscheidung in dern seit 1% Jahren
laufcnden Prozeß, den Claus gegen dic Kasse]er Rcnt- und Kriegskammcr s,egen Anerkcnnung

'o 
rWie Anm.32
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seines Näherrechrs am Eichenkrug führte. \7e
wiesen. Das einem Pächter gewährte Näherre
von beiden Partnern im ersten Pachwertrage
im Jahre 1738 von dem damaligen Besitzer, äe
Borchardt ohne Gewährung eines Näherre
Borchardt heiratete, und der Amtmann Schwanenflügel, d,er 1747 d,enEichenkrug kaufte, verlän-
gerten im Jahr e 1748 den vorgefundenen Vertrag um weitere neun Jahre durch 

"iir. 
N..rfr.rrrrg,

in der Schwanenflügel dem Claus das NäherrJcht zubilligte, dieiber von den Richtern nicht
anerkannt wurde.sl

Nach dieser Gerichtsentscheidung konnten die 8OO Reichsthaler, die bei der Rotenburger
Rentkammer deponiert waren, dem Claus zurückgegeben werden. Er mußte jedoch für pachän,
die er dem en war,
ihm die 80 se und
gepfändet. Claus
Kapital und Arbeit für Bau und Besserung in den Eichenkrug investierr, um seiner Familie mit
sieben kleinen Kindern eine Existenz zu sichern, um die er"sich nun durch den unredlichen
Agtmanl betrogen fühlte. Er bezifferte den §(ert seiner Aufwendungen auf 6000 Reichsthaler.
Die Rentkammer empfahl ihm, da Schwanenflügel Grundbesitz in Däensen im hannoverschen
Amt Aerzen hatte, seine Ansprüche vor dem dortigen Gericht geltend zu machen.

Trotz des ablehnenden Gerichtsbescheidsgab Claus seine Anlprüche an den Eichenkrug nicht
auf. Er wandte sich wiederholt mit Bittschriflen an den Kasselerlandgrafen §filhelm, dei seine
Rentkammer am27.März 1756 anwies, den Eichenkrug dem Claus geg"en Erstattu.rg j., ,,;t..r..
Kaufpreises von 3500 Reichsthalern zu überlassen. üo.rrrrr.rrrrrr"g i,a. die Au{biingung der
Kaufsumme, die Begleichung der rückständigen Pachten in Höhä von ZOO Thalern"unä die
Anerkennu.ng eines ewigen Näherrechts des Häuses Kassel am Eichenkrug. Innerhalb von sechslwochen sollte eine Einigung erzielt und das Geld beschafft worden ..iä. Di" Kasseler Rent-
kammer bestimmte den Reservaten-Kommissar Meisterlin in Bovenden, dieVerhandlungen mit
Claus zu führen, die s hen Kaufsumme ins_ Stocken
kamen. 1737hatte der von Götz noch lgOO Reichs_
thaler betragen, er stie das Anwesön an die Kasseler
Rentkammer verkaufte, auf 35oo Thaler. Diese enorme Steigerung enrsprach nicht den wirt-
schaftlichen Gegebenheiten. In den Verhandlungen mir Mei"sterlii 

".*ärt"te Claus zunächst
eine Herabs-etzung des_geforderten Kau n verlangte er Ent_

;9h1{r.suns für ausgeführte Reparaturen pachtzeii derJahre
1747 bis 1752 und ein Alleinverkaufsrech e, Tee, Tabak,"\7ein
und ,,glei f ging der Reservaren-Kommissar nicht ein, gab dem Claus
aber eine ff"ng des Geldes, die am 1. August ablief.s2

Trotz Claus keinen Geldgeber, der 6ereit war, ihm eine so hohe
Summe ar,z:uvertrarlen So wandte er sich am 20.Juli an die Rotenburger Rentkammer, ihm die
fehlenden Gelder in Höhe von 25OO Thalern zur Verfügung zu steilenldie er binnen vierJahren
iYtl.k zu geben versprach. Aus_ eigenem Vermögen *oltI .. 1O0O Thaler aufbringen. d. *i".
die Räte der Rentkammer und der Hofkanzlei därauf hin, daß mir diesem Erwerb"des Eichen-
krugs die
ihr Ende
mit Kass
Zusage, dem Claus das zum Ankauf fehlende

sr \Vie Anm. 32.
52 \Vie Anm.,15.
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hebüng der mit dem 1. August ablaufenden Frist. Dieses Geld war allerdings in den Kassen nichr
vorhanden und mußte erst auf die übliche §(eise besorgt werden. Die Rätkammer beorderte
den neuen V/ittmarshöfer Amtmann Licentiat Dietricli Künn, sich umgehend nach §(anfried
und Eschwege zu begeben und ,,in der stille" die dort wohnenden rr..-äg.rd.r, Beamren zur
Hergabe von Darlehen zu bewegen. Fünf pr
sicherung auf dem Eichenkrug wurden angelo
Brüder ückermann auf. Der ii.r", A-t-ä.r,
andere, Kammerrat in Eschwege, hielt sich in
meister in Eschwege, war verreisr. Alle drei, d
fielen aus. Nur der Obelv.oq.Tlon in Carnberg sagte 5OO Thaler zu. Mit diesem mageren
Ergebnis kam Künn zurück, die Rentkamme. ha-.-tte äi" g^n 

" 
Summe erwartet. Die Räte in

Rotenburg, die nun zur Kasse gebeten wurden, brachten n"ur go0 Thaler zusammen.sl
Doch auf andere §fleise kam Geld ins Haus. Der hessische Amtmann Flornhardt in Bovenden

hatte die Rentkammer in Rotenburg auf Rückzahlung eines Darlehns bei dem Appelations-
gericht in Kassel verklagt. In diesem Streit war 

". 
,., Jirr.- vergleich g.ko--"., i1 dem die

Rotenburger sich verpflichteten, dem Amtmann eine Summe uoi z34tleichsthalern 10 Albus
und 8 Hellern zurrückntzahlen. Dieses Geld wurde von der Frau von Minnigerode in Giebolde-

hn Johann Wilhelm Christian zur Verfügung
dann von 1256 bis 1762 mtt dem den adligen
in Bovenden war. Diese ,,Minnigerödischen

l#'iT#ää'nl; ;#t'i,"*1ma::
heiß König dem Amtmann in Bovenden über-

geben werden sollten, hielt sich dieser wegen der Fristüb"erschreitung nicht mehr an den Ver-
gleich gebunden und lehnte die Annahme der Gelder ab. König nahm dle Summe zur Aufbewah-
rung mit.nach §flitzenhausen. Der Amtmann Hornhardt ging"wiede. vor das Gericht.5a

Die Übergabe des Geldes an Hornhardt war nicht d,e, Jin igeAuftrag, mit dem Hüpeden
und König nach Bovenden beordert wurden. Sie sollten auch in B'ovenden"und strittmarshof die

erwarteten Darlehen zu ersetzen. Tiotz einiger Bedenken stimmten die Räte und der Landgraf
Constantin diesem Vorschlag zu. Denn außir der Berufung Hornhardts lief vor dem Kassäler
Gericht gegen das Haus Rotenburg eine weitere gleichartig"e Klage, die ,,Jennerichsche Sache".

würde. Dieser Ansicht widersprach der Amtmann Künn. Er glaubte nicht, daß die Kasseler sich
vom Eichenkrug trennen würden. Sie würden dem Claus noJh manche Steine in den\feg legen,
zumal auch ihnen dessen finanzielle Misere bekannt sei.5s

Die Rentkammer beauftragte den \(ittmarshöfer Amts-Aktuar Meyenberg, ohne Verzug
unter Mitnahme der Gelder zusammen mit dem Eichenkrüger nach Kassel zu reisen und diesen
bei den Verhandlungen mit der dortigen Kammer zu unterstitzen oder auch wohl zu über-

5r HSTA Hannover, Hann. 88 D Reinhausen. Nr. 659_
sa \ifie Anm 53.
sr rü/ie Anm. 53.
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überwache n, denn man hatte nicht die beste Meinung über den Claus. Eindrücklich wurcle dem
Aktuar aLrfgegeben, Sorge zu tragcn, daß dem \Virt bei Vertragsabschluß weder Kaufbrief noch
andere Urkunden übergeben v,ürden. Auf jeclen F:rll aberuol[r. .. r-erhindern, daß Claus dc1
Kasselern ein Näherrecht am Eichenkruge zugestehen könnte.56

Am 27. August s'urdcn in \Mittmarshof die Minnigerödischen Gelder dem Claus und dern
Mevenberg durcl-r den Oberschultheiß König überreicht. Vorher hatte noch ,ruf Anordnung cler
Rentkammer der Amtmann Künn aus eigener Tasche 156 Thaler, 8 Albus und 6 Heller hinz,.r-
legen müssen, damit der Rotenburgische Anteil von 25OO Th;rlern an der Kaufsumme z-usam-
menkam. Doch Claus hatte noch Schu.ierigkeiten, die zuliesagten 1OOO Thaler flüssig zu
tnlchen. Die Abreise der bciden war für den 28. August befoLlen. Doch schon am 29. August
meldete Künn nach Rotenburg, daß Meyenberg urrd illarrs sich noch in Vittmarshof aufhiclten,
weil offensichtlich der'ü/irt des Celd noch niclt bcieinander hatte. Die Rentkammer r,-ar über
die Verzöger-ung schr verärqert uncl verlangte sofortigcn Aufbruch. Am 1. September n-rachten
sicl'r die beiden auf den \X/eg und nahmen in Kassel iogis in clem renomrnicrten Grsthof zurn
\X/eißen Schwan in der Neuen Altstadt.5/ Am 4. September u.urden sic von clen yersamnreken
Räten der dortigen Rent uncl Kriegskammer empfangen und sogleich an clen Ober-Kammerrat
\r/ulteius als zuständigen Ressort-Chef gewiesen. Nleyenberg reÄnete rnit einem glatten Erfolg
derve'harrdlunger-r bis zu clcrn r.on Kassel €iesetzten Termin am 11. Septernber.:s

. Zu Bcginn cler Besprechungcn brachte Clrus seine alten Forderungcn \ror, rvie er sie schon
beim Reservaten-Kommiss:rr vorgctraqcn hatte. Vultejus lel-rnte :rllc olr.-W'.gcr-, tler Rcparatnren
uncl Besserungen arn Eichenkrug r1g1g er Prütunq und Feststellur* rr, 

".ii,lrrgt. rb.i, claß der
dann ermittelte Betrag mit den 7OO Thalcrn Pachtschuldcn des Wirts.'er...h,-lJt rr,ürde. \ü/egen

des gcforderten ev,'igen Niherrechts am Eichenkrue, clas Claus dem Hausc Kassel nach Jen
Anweisungen der Rotenburger nicht gev-ährcn durfte, versucl'rte er Virt einen Ausgleich zu
finclen.AufseineVorschlrieegingVultejusnicl-rtcin.Diescrslhcle enZustirn,rlrlrgrudenBe-
dirrgunqen des L,rndgr.rlcn Wilhelm .rls gegcbcn .rn rrn(l vcrl,rrqrc Aulz.ilrlrrng ,,,,1 Üt.rg,,b.,Je1.
K:rufsumme. Claus l'eigerte sich. Flr u'ol1tc r.orher verbindlicir »'isscn, u.ievie I ihm clie k,rsse1..
Rentkamttrer für die geleisteien Reparaturen vergüten würde. Dann solltc Zus um Zrggezahk
rverd en. "

Die Vrcrhlndluneen, irber deren Fortgans cler Aktlrar der Rotenburger Kammer und denr
Landgrafen Coustantit-t, cler sich in Fr:rnhfr-rlt er.rfhielt, berichten -.,ßte, warcn festgefaftren.
Meyenberg hinterlegte bei der Kasseler Rentkarnmer die mitgebr:rchten Gclder in der
Annahme, beim Anblick der vollen Gelclbeutel rvürden die Räte eher geneigt sein, die Ge-
sprriche s,iecler aufzun ehrnen.60

Da sicl-r aber in clen nächsten drei Tägcn nichts rährte, bcgaben sich der Aktuar und der \il/irt
wieder nach \Mittmirrshof rnit dcr Begründung, zu Hause wichtige Dinge orclnen zu müssen.
Cl.rus qollre hier die lcrztc Vöglichkeit nutzen,,l,rs.rn der Lirrlö'erumnre lclrlcnJe Ccld zu
beschrffen. Die Beutel n.rit i}rrem Geld r.rahmen sie mit. Vultejus h:1tte eegen ihre Abreise nichts
einzus,enden.

Zrvei Tagc nach ihrer Ankunft in'ü/ittmarshof ertuhren die beiclen, daß nach ihnen gefa}rnclet
u'urdc. Kurz nach ihrer Abreise u.:rl ein Kurier cles Landgrafen Consrantin von Franklurt kom-
mend in Kassel eingetrof{en und hatte die beiden im .ü/eißen Schwan nicht n'rehr vorgefunden.
Der Landgraf nahtn an, sie l'rätten sicl'r mit dern Gclde aus dcm Staube gcmlcht und befahl, ,,sic
zu suchen, §..o llan sie findet".
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Am 15. Septen'rber wurde dem tü/irt dr"rrch den Reservaten-Kommissar cler Entscheid der
Kasseler Rentkammer zugestc[1t, daß mit dem 11. September die letzte ihrn zugebilligte Frist zur
Einlösung des Eichenkruges verstrichen sei und er diesen bis zum 1. Mai kornmende nJahres mit
Ablauf seines Pachtrertrages zu räurnen habe. Die Neuverpachtung werde ausgeschrieben,
rvcgen der rückständigen Pachten sei die Vollstreckung angesetzt.

In Rotenburg war man wegen dieses unerwarteten Ausgangs sehr ungehalten und forderre
von Me1,s1[grg Bericht über die Gründe, die ihn zu der unbedachten Abreise bewosen hatten.
Der Amtnrann Künn wttrde nach Kassel beordert, um dort die Ursachen des Fehlschlages zu
crkunden. Er n-reldete: Der Mann ist l:ei den hiesigen Kammer-Gliedern schlecht angcschrie-
bcn, und dieses hat er sich mit seinem Maul zuy,cge gebracht. Man will hier den llicl.renkrug eher
einem Particulier für 1000 Thaler ri.ohlfeilcr als dem Claus überlassen.

Claus bat mit einem Gesuch clen Kasseler Landgrafen um Wiederaufnahme der Verhand-
l,-rngen. Mit Zustimmung des Katrnrerlates Vultejus habe cr sich in gutem Glauben nach Hause
begeben und die Geldbcutel mitgenommen, urn dort ,,einise kleine darin befindliche Sorten, clic
nach dem letztcn f,andes-Münzedikt irn V/ert herabgesetzt s,aren, gegcn vollwertige Stücke
ult-tzusetzen " .

Der Larrdgraf wies seirre Rentkammer an, mit Cllus rveiter zu vcrhandclrr, 'n-enn clieser bis
zurn 1. Oktober die zttgesagte Summe von 1OOO Thalern l'rinterlegt haben würde. Dazu war
Claus nicl-rt in-r St:rnde. Er verlangte aber von cler Rcntkammer die Freigabe der 1O9O Thaler, die
diese vor J:ihresfrist auf Betreibcn Schs,ancnflügels beschlagnahmt hatte, damit el davon den
ihrn noch fehlcrrden Betrag nehmen könne.6r Das wurde abgelehnt. Claus klagtc nun beinr
Geheirnen Staatskollesium in Kasscl, das ihn am 30. Oktober abv!.ies. Dagegen erhob er'ü/ider-
sprucl.r und erhielt am 26. November den endgültigen Bescheid, daß das Haus Kassel nicht rnehr
bereit sei, ihrn den Eichenkrug zu überlassen. Der Aktuar Mevenberg meldete der Re rtkammer
diescrr unerfreulicl-ren Ausgang dcr mit viel Aulwancl, aber s.enig Geschick geführten Aktion
mit dcm Bemerken, daß er dem Claus nichts besseles habe ratcn könncr-r, als daß er seinen am
1. Mai des komrnenden Jahres zu Endc gehenden Pachnertrag in Erl.artung einer besseren
Situation aushalten solle.62

Die Rotenburger Rätc waren lerärgert. Sie sa}ren den zennürbenden Streit mit den Kassclcr
Kollegen s.ieder aufleben und gaben die Schulcl am Scheitcrn der Einlösung dem Eicl.renkrüger,
weil dieser von Beginn an scine schlechte *.irtschaftlichc Lage verheimlicht hatte, so daß sie sich
in ein Geschäft eingelassen hatten, von dern sie bei besserer Kenntnis der Umstände die Finger
gelassen hätten. Gcblieben l.aren hohe Kosten, r.ie1 Spott und Verdruß. Die Herren irberlegten,
ob sie den Claus nicht wegen Tiuschrrng und Irreführung der Obrigkeit bestrafen sollten.63

Von der Hofkanzlei s,urdc r.orgescl-rlagen, den Versuch z-u machen, den E,ichenkrug für die
Herrschaft selbst zu erwerben, da nach dem Bericht des Amtmanns Künn die Kasseler zun-r Ver-
ka,.rf bereit waren und jeden anderen Bewerber dern starrköpfigen Claus vorgezogen hätten.
Dcm widersprachen die Räte der Kammer. Sie hatten erkannt, claß wegen der r.on Hannover
erhobenen Ansprüche Kassel den Eichenkrug gutwillig nie u,iede r abgeben rvürde und daß man
bei einer diesbezüglichen An{rage mit einer höhnischen Absage rechnen müsse. Sie sahen aber
eine andere Möglichkeit, der-r Kasselern den Besitz cles Flichenkrugs streitig zu machen: Die
Rotenburger Beamten waren verpflicbtet, Lehcn, also dienst- und zinspflichtige Grundstücke,
die sie erworben hatten, bei einem beabsichtigten \fieden,erkauf der Herrschaft ar-rz.ubieten.
Das hatte Schwanenflügel beim Verkauf des Eichenkruges an die Kasseler Rentkammer offen-
sicht[ic]-r unterlasse n und damit war dieser Erwerb anfechtbar geworden. Doch wegen der Leere

6 Vie Anm. 53.
r,2 \ilie Anm 53.
6'r \Vic Annr. ,15
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in den Kassen mußte man einen günstigeren Zeitpunkt abwarten, um die Rotenburger Ansprüche
in Kassel geltend zu machen.64

tert wat rödischen
wurden Hofkasse
Ebenso und zwei

sich zur Hergabe von Hypotheken für die end_
atten, den Bescheid, daß ihre Gelder nicht mehr

-- 
AnfangJanuar 1757 wwdeder Eichenkrug durch den Reservaten-KommissarMeisterlin zur

öffentlichen, meistbietenden Verpachtung aus"geschrieben. Die Bekanntmachung erfolgte durch
A.uslang in den ortschaften däs R...*"t".ri"rirks, den die Amter Borr"rdär, ,rrrj N"rr.rr-
gleichen bildeten, und in den angrenzenden hannoverschen Dörfern, ebenso durch Anzeige im
Kasseler \Tochenblatt. .

Der Licentiat Künn, seit November in Bovenden als stellvertretender Amtmann für den

l.til,:T;: J#ä*.It:H ff : ä:::l_
.;fl 

ii*Tl:ffi *"1"tä;::,""ii;l*:x
schön,wennFürstricheRentkammermi,d.-E;T,T:t'.'.1."r1.ffiX;:il1":i::i:..'*J#;

ar,zlei eine Akte, die besagre, daß Schwanen_
f des Eichenkruges der Rotenburger Kanzlei
Damit war das gmzeKonzept verdorben.66
ellungen gegeben. Amtmann Künn war nach
die beiden abgesetzten Amtmänner Reiter und

Schwanenflügel den Amtshof, nachdem ihre Verträge über diä Vorwerke, die Zehntenund die
Amtsmühle abgelaufen waren. Die Vorwerke und diJZehnten pachteten die Sattenhäuser Bauern
Bolle und Rümenapf. Der Schreiner Andreas Lechte aus Satänhauserr, seit zwei Jahren After-

754 rnter spektakulären Umständen einge-
. Die Mühle übernahm der Müller Johann
tkammer bereits im Jahre lJ5O einen ungül-
Jahren §Tarrens konnte er jetzt in die Mühle

lhelm Scheufler nach sflittmarshof.
- Lechte erkannte, daß er bei seinem hohen Gebot im Eichenkrug nicht würde bestehen
können, und überließ diesen einem Mitbewerber. Nach dem frühenTode"Dörhagens im Oktober
1757 bemihte er sich um die Pacht der Amtsmühle, um die er sich schon 1Z5O ägeblich bewor-

Mai 1757 den Eichenkrug von dem ausziehen-
Ieich Arger, da dieser meinte, mit der Zahlrtng
die den Rotenburgern zusrehenden Abgaben
nten Z:wanzigsten Pfennig zu entrichten. Das

hausen und Bremke erhoben wurde und o.., r.,'I1til;1ffä,,i.',Tiä 8t?tH;f;"Hru1
e und war von alters her bei Verkäufen des Eichenkrugs für die
in der Benniehäuser Feldmark besaß, von den Käufern"gegeben
anenflügel, als dieser den Eichenkrug vom Freiher.., rro., öö.,,

.,r \X/ie Anm.,{5.
6; \X/ie Anm. 45.
66 V/ie Anrn. 53.
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erwarb und 15 Thaler entrichtete. Als Kassel im Jahre 1752 denEichenkrug erwarb ,war dieZah-
lung unterblieben. Aus d"r Weigerung des \flirtÄ Krebs und des Hauses Iirrr.l, diesen 20. pfen_
nig zu geben, entstand ein streit rro, ä.r, Gerichten, der sich über 30 yahre hinzog ,rrrd .r., ,-
4. September 1802 nt Gunsten der Rotenburger entschieden wurde.

. 
Dtf t!g: Arge. wege., der,Abgaben und die hohen Einkünfte der Kasseler aus dem gut-

gehenden Eichenkruge, der auch ro., d"., Göttinger Studenten gern aufgesucht wurde, ließen
s Iionku.re.rz-Uite.r.hÄ.ns nachdenken, mit

;;#trä:" d.Iii',rJ Ix: :|;I f :::1
bot, sondern auch als Vergnügungsstätte die

projekt finden.67 
Doch es ließ sich kein passender pratz für das

werkspächtern übertragen, wodurch de : r:lälTl§;"X..;
wide15nrr.1, der Amtmann Scheufler, da n grrt g..t"[är, ür_
werkspächter den Ausschank nicht über n würden. seit 1265 war t<oiinibemüht, den
Erchenkrug durch Kauf zu erwerben. Doch ersr 7777 war Kassel dazu bereit. Am 21. Juni dieses
Jahres wurde ihm vom L 6ebrief erteilt. Er erhielt den Eichenkrus
in Erblehe, konnte über i verkaufen. Fü. de1 E.*.rü ilö;; il";:
rechts zahlte er eine Ab - in Höhe von 550 Thalern an die Kasseler
Domänenkasse. Zudem lieferte er als Erbenzins jährlich 3OO Thaler an die Bovender Reservaten-
kasse. Die bisher geleisteten Zinsen und Abgaben blieben besrehen.68

.. Al.t 
'y Bgg-inn- des Jahres. 1769 Köwings Magd starb, scheute der \(irr die hohen Gebühren,

die mit der Überbringung der Leiche zÄ Saänhäuser Friedhof verbunden waren. Das war
Niedecker n Uslar wegen der
eichischen das LeichÄgeleit

seine Filialdörfer
Benniehausen und \7öllmarsnrrr.r.fl:.t"r:ä,_die gleichen stolgebühren wie bei Beerdigun-
gen' Die Kasseler Kanzlei erlaubte, daß der Leichenz"ug vom Eichäkrug gleich durch d.o ürrld
auf Nebenwegen an Niedeck vorbei zum Sattenhäuser"Kirchhof gi"g;ä so die Duderstädter
Landstraße mied. Dadurch entfielen Geleitsgeld und Stolgebüfri.rrlR.rt Anregung des Amt-
manns Scheufler erlaubte die Kasseler Kanzlel die Anlag. 

"ir.. kleinen Friedhofi ,Ä str ld.rrd
hinter dem Eichenkrug für dessen Toten, der für diese wäer benurzt wurde, als nach dem wiener

67 \Mie Anm. 32.
68 HSTA Hannover, Hann. 88 D Rcinhausen. Nr. 65g/2.
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Kongreß im Jahre 1816 das Amt Neuengleichen zu F{annover kam und fi-rr alle \(/ittrnarshöfer
Einwohr:rer ein Friedhof an clcr Landstraße vor dern Eichenkrug einserichter wurje.6e

. Yi, dem Siebenjährigen Kricg, dcr für das Amt \Vittmarshtf eine französische Besetzung
brachte, u'aren für den Eichenkrug schlechtc Zeiten gekomnren. DerVerkehr 1ie nach. Kön in!
blieb mit dcr Zahlung des Erbenzinses im Rückst,rnde, und als seine Schulclen die ls Lauclemium
gegebenc Summe von 550 Thalern überschritten, ließ die Kasseler Domänenkamrner ih1 pfän
den. Seine beiden Pferde utrcl ein großer Tcil seines Hausrats wurden versteigert. Als aimer
Mann r''erließ er im Mai 1787 nr seinem Sol-rne Lukas, dcr zuletzt die Wirtschait getührt hatte,
den Eichenkrug' Gcblieben rvaren ihm nur einige X,{orgen Larcl in der Groß Lengjer Felclma.k,
die seine Frau hinterlassen hatte-

Der neue Meier Lorenz Diedrich überna}rr-n den Eichenkrug zu \!,escnrlich günstigcren
Bedingungen. Dic Zahlung des l-auclemiums s,.rcle gestunclet. An Erbcnzins g"b ä. ,.rr.ä.l.,rt
200 Thaler, die nach zwei Jahrcn auf 155 Thaler herabgeserzt srurclen. Der Arntmann Scheufler-
meldete jedoch der Rentkamtrcr nach Rotenburg ,uf-de..r-r Anfrage, daß Dicdrich rrorz Llicser
Erleichtcrungen wohl balcl das schicksal seincr värg:inger crleiclen würcle.

Inr Jahre 1802 übcrließ Diedrich c'len Eic}renkrug dcrn neucn'Wirt Breuning, der aber auch
kcinen guten Zeiten entgegenging. Nach clen Siegen Napoleons über Rußlancl,"österreich und
Preußen war es 1807 zur Ilrrichtung des zu Frankieich gehörenden Königreichs \(estphalen ,r.,it
der Hauptstadt Kassel gekomuen, clem auch c'lie hcssischen Gebietc -it ä.m Ar-nt .ü,/ittmarshof
angeschlossen wltrden. Zum König de.- neuen Landes machte Napolcon seincn BruderJ6ronre.
Starke Aushcbr.rngen ztlln Kriegsdienst uncl hohe Kontributione, i""..r, dic Folge. Das E"rrvcrbs-
leben stockte, Handel und \Mandel ruhtcn. Der neuc Staat v.urde nach französischenr Vorbild
umgestaltet. 1808 n'urde die Holzrcr-rte, die der Eichenkrug seit Jahrhunderten in Höhc von
4 Kiaftern Holz und 2% Schock\ü/ellen :rus cler rote nburgischen\(/al.lung bezog, gestrichen uncl
l8lO Jem \X/irt Breuning bck.rnnt genrrchr, d.rß dcr Eiclrcnkrug K.ri'erlicl.r-l-rrn)3,i.. 1,1.. I ig.n-
tum sci und el alle Abgaben an die zustäncligen französisclrer.k"ssen zu entrichtcn l'rabe.

Schlimm wurde es für Breuning im Her:bst 1813. Nach der Schlacht bei Lcipzie zog meh
rere Täge hindurch russischer. preußi.ches und schN.edischcs Militär in starkcn Verbänc1en ,rr,f
dcr Hccrstraße zum Rl-rein. Die Soldatcn nahmen aus dem einzeln gelegenen Gchöft, ofr unter
Anrvcnclung von Ger.alt, mit, was sie nur gebrauchen korrnten.

Vor den hcrannahenclcn Fleeren Jer Vcrbündeterl setzte sich J6rome mit seinem Hofstaat
nach Paris ab, das Königreich rWestph:rlcn hörte auf ,.., bestehc,i. Auf dcrn Wiencr Kongreß
karnen die Fürstcn zusammen, urn über eine neue Orclnung in Deutschland zu beratcn. Dabei
verhandelte man auch übcr die beidcn hessischen Amter Boi.enden uncl Neuengleichen mit clem
Ergebnis, daß sie 1816/17 Bestandteil des Königreichs Flannover wurclen.Tc Damit endetel 365
Jahre hessischer Hoheit übcr den Eichenkrug.

6e Die letzte Becrdigung fanrl hier 1938 statt, auf dem Wittmarshliuser Friedhof an cler Strallc jetzt von
der neuen Straße überdeckt im Jahre 1919.

7'DasArntNettcngleichenmitdemVorv",erk\X/ittmarshofunddemEichcnkrugwurdel825mitdemAmt

Reinhauser rereirigt, nrit dem es 1885 inr Landkreis Güttingen aufging
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